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Beiträge zur Kenntnis der Chronologie des „Jüngeren Lösses" 
in der Dobrudscha (Rumänische Volksrepublik) 
Von PETRE SAMSON und CONSTANTIN RÄDULESCU, Bukarest 
Mit 1 Tabelle 
Z u s a m m e n f a s s u n g . Beim Studium der Lößablagerungen von Poarta Alba, in den Höh­
len „La Adam", Bordeiul de Piaträ" und „Adädpostul Rindunelelor" war es möglich, das Vor­
handensein von zwei hauptsächlichen Ablagerungsperioden in der Dobrudscha festzustellen und 
zwar: Jüngerer Löß L der eine arktische Fauna und Hoch-Moustier-Industrie aufweist und Jün­
gerer Löß II , welcher in zwei Etappen abgelagert wurde. Jüngerer Löß IIa und IIb zeigen die 
größte Häufigkeit an arktischer Fauna und Steppentieren, der eine in Verbindung mit der Mittel-
Aurignac-Industrie, der andere mit der Gravette-Industrie. Zwischen den beiden Schichten des 
Jüngeren Löß II befindet sich ein interstadiales Niveau, das Vistorfta-Interstadial, welches für 
diese, von der gemäßigten Fauna beherrschten Gegend charakteristisch ist und Instrumente aus der 
Prägravette-Industrie geliefert hat. 
In der Dobrudscha bildete sich während des Oberen Pleistozäns eine Waldsteppen-Landschaft, 
was durch die Anwesenheit der Vertreter der Steppen- und Waldfauna bewiesen ist; die Anwesen­
heit der arktischen Tiere ist in dieser Gegend nur auf deren Winterwanderung zurückzuführen. 
R e s u m e . En etudiant les depots de loess de Poarta Alba et des grottes "La Adam", "Bordeiul 
de Piaträ" et "Adäpostul Rindunelelor", il a ete possible de preciser l'existence de deux periodes 
principales de sedimentation en Dobroudscha, representees par le loess recent I quai a fourni une 
faune arctique et une industrie moustierienne superieure et le loess recent II, depose en deux 
etapes: le loess recent IIa et IIb qui surprennent les maxima de frequence des especes arctiques 
et de steppes, associes l'un avec une industrie aurignacienne moyenne et l'autre avec une industrie 
gravettienne. Entre les deux couches de loess recent II s'interpose un niveau interstadial — 
L'INTERSTADE VISTORNA — propre a cette region, domine par une faune a cachet tempere 
et qui a livre des instruments pregravettiens. En Dobroudscha, pendant le Pleistocene superieur, 
s'est etabli un paysage de sylvo-steppe, temoin l'existence, en meme temps, des especes steppiques 
et de foret; la presence des elements arctiques, dans la region, est due seulement a leurs migrations 
d'hiver. 
Die Paläontologische Abte i lung des Inst i tutes für Speologie „E. Racovhja" in Bukarest 
hat unter der Leitung des Univ.-Prof . D r . C . MOTAS, im J a h r e 1956 paläontologische 
Untersuchungen in den Ablagerungen der H ö h l e n in der Dobrudscha unternommen, die 
in den wissenschaftlichen Kreisen durch die Arbei ten der F r a u Univ.-Prof. D r . M. D U M I -
TRESCU u n d des H e r r n D r . T . ORGHJDAN b e k a n n t geworden sind. 
Unsere Beobachtungen beziehen sich einerseits auf die Ablagerungen in den H ö h l e n 
„La A d a m " , „Bordeiul de P i a t r ä " (Steinhütte) u n d „Adäpos tu l Rindunele lor" (Schwal-
benfelsnische), welche sich im Flußbecken des Casimcea befinden, andererseits auf dem 
Löß der Ziegelfabrik in P o a r t a Alba 1 ) . 
Die Fül lablagerung der H ö h l e „La A d a m " gibt in unserem Lande das vollständigste 
Schichtenprofil über das Obe re Pleistozän u n d umfaß t den Abschnitt vom Ende der 
Interglazialzei t R i ß / W ü r m bis jetzt. In diesem Schichtenprofil, welches bei dem heutigen 
Stand der Studien in einer Tiefe von 9 m u n d einer Länge von 40 m untersucht ist, bildet 
der Löß dre i Hauptschichten, welche in den verschiedenen Per ioden der letzten Eiszeit 
abgelagert w u r d e n . 
Die Öffnung der H ö h l e ist ziemlich kle in , und der L ö ß ha t sich anfänglich nur im 
Räume des Einganges abgesetzt . Erst nach d e m ersten In ters tadia l des Mit te lwürms, als 
die Decke der H ö h l e teilweise einstürzte, w a r die Ablagerung auch im Inneren der H ö h l e 
möglich, ohne aber die S tä rke zu erreichen, welche sich im Eingang der Höh le gebildet ha t . 
!) Die Arbeiten wurden unter der Mitwirkung des Museums für Altertumsforschung in Con­
stanta durdigeführt. 
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Infolge der kleinen Abmessungen u n d der großen Öffnungen bei der H ö h l e „Bordeiul 
de P ia t r ä" u n d bei der „Adäpostu l R indune le lo r" ha t sich der Löß auf der ganzen Fläche 
der Böden abgesetzt. W ä h r e n d bei der „Adäpos tu l Rindunele lor" die Ablagerung in der 
ganzen Stärke nur aus Löß besteht, finden wir den Löß bei der „Bordeiul de P i a t r ä " n u r 
in der Zusammensetzung der unters ten Schicht, welche durch wiederholte Überschwem­
mungen ausgewaschen wurde und daher in ihrem oberen Teil nur aus feinem ol ivgrünem 
Sand besteht. 
Der Löß in P o a r t a Alba, der eine S tärke von 15 m aufweist, ha t uns Überreste der 
Fauna in dem untersten Teil un ter 12 m Tiefe geliefert. W i r haben keine charakteris t i ­
schen Schichtungen in dieser Ablagerung feststellen können . 
D a die untersuchten Ablagerungen sich wäh rend der Würm-Eiszei t gebildet haben , 
stellen sie einen „Jüngeren L ö ß " dar . 
Das Problem, welches hier zu k lären ist, behandel t die einzelnen Phasen der Ablage­
rung des Lösses, u n d unsere, auf dem Schichtenverband, den Tiergesellschaften sowie auf 
den Spuren der menschlichen Indus t r ie beruhenden Studien haben gezeigt, d a ß es in de r 
Dobrudscha drei Zeitabschnitte gab, welche dem „Jüngeren Löß I" , dem „Jüngeren L ö ß 
I I a" und dem „Jüngeren Löß I I b " entsprechen. 
J ü n g e r e r Löß I 
Die Lößablagerung im F r ü h w ü r m ist in der H ö h l e „La A d a m " durch zwei W o h n ­
s tä t ten-Niveaus ver t re ten; die S tärke be t räg t 0,80 m u n d sie befinden sich in einer Tiefe , 
die zwischen 2 m beim Eingang und 4,50 m in der Mi t t e der Höhle liegt. 
W a s die F a u n a anbetrifft, sind die Schichten durch die zahlreiche Anwesenhei t des 
Ursus spelaeus in Gemeinschaft mi t dem Mammonteus primigenius und Coelodonta anti-
quitatis gekennzeichnet, welche typische Ver t re te r des Dobrudsdiaer H o c h - und Sp ä t -
Moust ier sowie des Früh-Aur ignac sind. Eine arktische Prägung zeigt das Erscheinen des 
Alopex lagopus, Rangif er tarandus und der Nyctea sp. Ebenso fehlen nicht die Steppen­
formen, wie Saiga tatarica und Equus (Asinus) hydruntinus. Neben dieser Tiergesellschaft, 
welche eine Käl teper iode anzeigt, bestehen noch aus der Interglazialzeit die T ie ra r t en , 
welche an bewalde te Gegenden gebunden sind, wie der R o t h i r s c h u n d der R i e ­
s e n h i r s c h . Die genannte Fauna unterscheidet die Moustier-Schichten von den tiefer 
unten gelegenen, welche eine temperier te Fauna aufweisen (Capreolus capreolus, Cervus 
elaphus, Megaceros). Diese tieferen Schichten sind von den Moustier-Schichten durch eine 
vol lkommen sterile Schicht sowohl faunistisch als archäologisch getrennt. 
Die menschliche Industr ie zeigt sich in den Steinwerkzeugen, die in der Technik des 
Oberen Moustier gearbeitet sind und in den beiden übereinanderl iegenden He rdn iveaus 
gefunden wurden . Besonders bemerkenswer t sind die Absplisse und K r a t z e r , die aus 
einem Silex minderwer t iger Qua l i t ä t gehauen sind. Dieser Silex s tammt in der Mehrzah l 
der Fäl le von Si l ikatkonkret ionen des Rauracien-Kalkste ins , der in dieser Gegend 
vo rkommt . 
D e r gleichen Per iode müssen wi r den untersten Tei l des Losses in P o a r t a Alba z u ­
schreiben, der fossile Knochen des Mammonteus primigenius, Coelodonta antiquitatis, 
Rangifer tarandus, Megaceros giganteus, Bos primigenius, Equus caballus und Equus 
caballus — große F o r m — geliefert ha t . 
Eine gemeinsame Charakter is t ik des moustierzeitlichen fossilen Mater ia les aus den 
Fundstellen „La A d a m " und „Poa r t a A l b a " ist die tiefschwarze Färbung u n d die s tarke 
Verkrus tung infolge des Absatzes von Ka lz iumkarbona t . 
Die untere, bei 0,90 m Tiefe befindliche, einen halben Meter dicke Schicht der Ablage­
rung in der H ö h l e „Bordeiul de P i a t r ä " s t immt infolge der großen Häuf igkei t des Ursus 
spelaeus und der Anwesenheit der Steppenformen wie Saiga tatarica u n d Bison priscus 
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mit den Hoch-Moustier-Schichten der H ö h l e „La A d a m " überein, der sie auch in der 
schwarzen Farbe der Knochen ähnelt . Diese Tatsache ist auch durch das Bestehen einer 
Spät -Moust ier - Indust r ie in der darüberliegenden Schicht bestätigt, welche durch eine 
sterile, o l ivgrüne Sandschicht von der unteren Schicht ge t renn t ist. 
J ü n g e r e r Löß II a 
Bei „La A d a m " ha t sich infolge der durch den teilweisen Einsturz der Decke gebilde­
ten und hier bereits e rwähn ten Öffnung der Jüngere L ö ß I I a in einer ununterbrochenen 
Schicht in der ganzen H ö h l e abgelagert. 
Der Einsturz bildet eine sterile, sehr dicke (bis 1,20 m) Schicht, welche auf einem 
Spät-Moust ier liegt und seinerseits zwei F rüh-Aur ignac -Niveaus trägt. 
Die höchstens 0,50 m dicke und in einer Tiefe zwischen 1—1,80 m befindliche Löß­
schicht bedeckt die Früh-Aur ignac-Niveaus und enthä l t eine Fauna , in welcher die ark t i ­
schen T ie r e (Alopex lagopus, Rangif er tarandus, Ovibos sp.?) hier erstmals die maximale 
Häufigkeit erreichen. Eine gesteigerte Häufigkeit zeigen auch die Steppenformen, die 
durch Saiga tatarica, Bison priscus, Vulpes corsac, Putorius eversmanni u n d die Equiden 
(Equus przeivalski, Equus (Asinus) hydruntinus, Equus caballus) vertreten sind. Die er­
wähn ten Ar t en charakterisieren zusammen mit der in großer Zahl vo rkommenden Cro-
cuta spelaea das zweite Stadial in der Dobrudscha. D a s M a m m u t und wol lhaar ige N a s ­
horn verschwinden, und der Höh lenbä r wi rd sehr selten. N e b e n diesen erhal ten sich noch 
aus dem Früh-Aur ignac in kleiner Anzah l Cervus elaphus u n d Megaceros giganteus. 
D e r Feuerherd auf dieser Schicht ha t uns eine menschliche Industr ie erschlossen, welche 
dem Mit te l -Aur ignac angehör t . Un te r den Steinwerkzeugen fallen Klingen, Schaber auf 
Klingenspitzen und ein gekielter Schaber auf, der eine pyramidenar t ige F o r m hat . Dieser 
Schicht k a n n man auch eine zweiseitige Spitze zuschreiben, die auf beiden Seiten unregel­
mäßig behauen ist. Die Grundkan t e ist abgerundet u n d die Längskanten sind gebogen. 
Dieses Steinwerkzeug gehör t zur Szeleta-Technik. D a s übrigens sehr verschiedene Roh­
material , welches für die Erzeugung der Werkzeuge gedient hat , ist von guter Qual i tä t 
und w u r d e import ier t . 
Die Lößablagerung in Stärke von 1,30 m in der „Adäpos tu l Rindune le lo r" gehört 
ganz zum Mit te l -Aur ignac , was aus der Fauna hervorgeh t , die durch Alopex lagopus, 
Saiga tatarica, Equus (Asinus) hydruntinus und Crocuta spelaea vertreten ist. D e r Feuer­
herd dieses Hor izontes ha t eine kleine Anzahl v o n bearbeiteten Steinwerkzeugen ge­
liefert, die teilweise atypisch sind, sich aber doch in die Technik des Mit te l -Aur ignac 
einreihen. 
J ü n g e r e r Löß II b 
Dieser Löß , in einer maximalen S tä rke von 0,80 m, w u r d e in der Ablagerung auf einer 
Terrasse vo r dem Eingang zur Höh le „La A d a m " festgestellt, ferner im Eingang und auf 
einem kleinen Streifen im Innern der Höhle . Er liegt auf dem Prägrave t t e u n d unter 
einem mächtigen, sterilen Einsturz, welcher im Inne rn der H ö h l e eine S tärke von 1,10 m 
erreicht. 
Die F a u n a wird durch eine zweite Häufigkeitsstufe der arktischen T ie r e (Alopex 
lagopus u n d Rangifer tarandus) charakterisiert, ferner durch die Beständigkeit der Step­
penformen wie Saiga tatarica, Bison priscus und Vulpes corsac. Ursus spelaeus und 
Crocuta spelaea erscheinen in starker Verminderung u n d sind im Aussterben, während 
Bos primigenius vo l lkommen fehlt. 
Die Hirsche (Cervus elaphus und Megaceros giganteus) sind seltener, aber in der unten 
liegenden Prägravette-Schicht gut ver t re ten; in ähnlicher "Weise verhalten sich die Equiden. 
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Z u m erstenmal erscheinen in dieser Ablagerung Schafe von kleiner Gesta l t (Ovis sp.), 
und hier ha t m a n auch die ersten Überreste des Homo sapiens fossilis gefunden. 
Die Steinwerkzeuge, die auf dem Feuerherd dieses Hor i zon tes im Eingang zu r Höhle 
entdeckt wurden , zeigen eine deutliche Neigung zu kleiner werdenden Abmessungen; 
Kl ingen mit abgedrücktem Rücken sind — obwohl anwesend — doch ziemlich selten. 
D ie Ablagerung des Lösses dauer t auch nach dem Mi t t e lwürm in der Dobrudscha an, 
da er sich in den mächtigen Kalks te in t rümmern des Pos t -Grave t te und auch im Oberen 
Mesol i thikum (Tardenois) befindet, welcher die untere (Hamangia ) u n d die mitt lere 
(Gumelni^a) neolithische Schicht t rägt . 
Tabelle 1 




Nach GROSS Lößgliederung Faunen Kulturen 
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Jüngerer Löß I I b 





































Jüngerer Löß II a 
Arktische Fauna, häufig 
Steppen-Fauna mit 
Saiga, sehr häufig 
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K l i m a 
F ü r die Beurtei lung der klimatischen Zus t ände , welche in der Dobrudscha in den 
Per ioden der Lößbi ldungen geherrscht haben, bietet uns die Fauna die notwendigen 
Anha l t spunk te . 
Die arktischen Tiere , ver treten durch Alopex lagopus und Rangif er tarandus sind aus 
dem Hoch-Moust ier bekannt u n d erreichen z w e i Häufigkeitsstufen: eine im Mit te l -
Aur ignac , zu welcher Zeit auch Ovibos erscheint, u n d die zweite im Grave t t e . 
Es ist wegen des im Vergleich z u den anderen A r t e n seltenen Auftretens der arktischen 
T ie re sehr wahrscheinlich, daß diese in die Dobrudscha nur während der W i n t e r w a n d e ­
rung gelangt sind. F ü r diese Behaup tung spricht d ie Tatsache, daß die fossilen Überreste 
des Renntiers nu r Individuen angehören, welche ä l t e r als drei Monate wa ren . 
Als Ver t re ter der eigentlichen Trockensteppe ist die Saiga-Anti lope nicht nur in den 
Lößschichten, sondern auch in der gesamten Ab lage rung vorzufinden u n d zeigt eine Stei­
gerung der Häuf igkei t im Mit te l -Aurignac, ähnlich wie das bei der arktischen Fauna der 
Fal l war . Es scheint, daß Saiga in dieser Gegend schon in der Interglazia lzei t R i ß / W ü r m 
v o r h a n d e n w a r u n d sich erst a m Ende des Ple is tozäns gegen N o r d e n und Osten ver ­
zogen hat . 
Die Hirsche bleiben, obwohl sie in den Per ioden des Vorstoßes der arktischen F a u n a 
selten werden, w ä h r e n d des ganzen oberen Pleis tozäns noch weiter bestehen und beweisen 
dadurch, daß das Kl ima in der Dobrudscha niemals außerordentlich streng war . Diese 
Tatsache erklär t auch die Anwesenhei t der Oph id i en , Lacertilien u n d Amphibien. 
Bei der D e u t u n g der Schwankungen in der F a u n a gelangen wir zu der Schlußfolge­
rung , daß Mit te l -Aurignac und Grave t t e zwei kä l t e r e klimatische Per ioden waren. 
W ä h r e n d der ganzen W ü r m z e i t beherrschte die Waldsteppe die Landschaft der 
Dobrudscha, mi t aufeinanderfolgendem Vors toß u n d Rückzug des Waldes oder der 
Steppe. Es ist sehr wahrscheinlich, d a ß die S teppe im Mit te l -Aurignac ihre größte Aus­
dehnung erreicht ha t . 
Auf G r u n d der angegebenen D a t e n können w i r annehmen, daß in der Dobrudscha 
w ä h r e n d des Oberen Pleistozäns sich „Jüngerer L ö ß " in zwei hauptsächlichen Phasen 
abgelager t ha t : 
Jüngerer Löß I im Frühwürm bei gleichzeitigem Erscheinen der Hoch-Mous t ie r -Kul tur 
u n d Jüngerer Löß I I im Mi t t e lwürm in zwei E t a p p e n : Jüngerer Löß I I a in Verb indung 
mi t dem Mit te l -Aurignac und der Szele ta-Kul tur u n d Jüngerer Löß I I b m i t der Grave t t e -
Ku l tu r . W i r müssen aber bemerken, d a ß die beiden Lagen des Jüngeren Losses I I durch ein 
In ters tadia l ( V i s t o r n a - I n t e r s t a d i a l ) 2 ) ge t r enn t sind, welches dieser Gegend 
eigen ist und durch eine gemäßigte Fauna und eine Prägrave t t e -Kul tu r gekennzeichnet ist. 
Es ist das erste Mal , daß dieses Interstadial bei uns hervorgehoben w i rd . Die vorher ­
gegangenen Studien haben nur den „Jüngeren L ö ß I I " erfaßt, ohne einen Unterschied 
zwischen Löß I I a u n d II b zu machen. Diese Unterscheidung war in de r Dobrudscha nu r 
d a n k besonderer Bedingungen bei der Ablagerung möglich. 
Es scheint, daß sich die Ablagerung des Losses w ä h r e n d des Spä twürms fortgesetzt ha t . 
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